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Der Phönicopter oder Flammant .
Hlocsniucopterus chilenſis . )

Man kennt von dieſem Vogelgeſchlecht nicht mehr als zwey Gattungen . Ein nackter ,
winklich gekruͤmmter , inwendig gezahnter Schnabel unterſcheidet daſſelbe . Dem äußern An⸗
ſehen nach ſollte man den Flammant fuͤr einen Sumpfoogel halten , ſo viel Aehnlichkeit hat
er mit einigen derſelben ; allein die Schwimmfuͤße zeichnen ihn aus Er macht den Uiber⸗

gang von den Sumpfvoͤgeln zu den Schwimmvoͤgeln ; doch wird er noch zu jenen gerechnet ,
Der hier vorgeſtellte Flammant lebt in Chili . Er iſt vom Schnabel bis zum Ende der

Fuͤße 5 Fuß hoch , der Schnabel iſt „ Zoll lang und oben mit einer roͤthlichen Haut bedeckt .
Der Kopf iſt etwas gehaubt ; das Gefieder in jedem Alter weiß , nur auf dem Ruͤcken und
den Deckſedern der Fluͤgel feuetfarben ; die Schwungfedern ſind weiß .

Nicht im Meere , ſondern in fuͤßen Gewäͤſſern lebt er , und kommt nicht in noͤrd⸗
liche Laͤnder, ſondern haͤlt ſich lieber in waͤrmeren Gegenden auf . Er fliegt Truppenweiſe ,
und iſt ſo ſcheu , daß er keinen Menſchen bis auf die Schußweite an ſich kommen laͤßt ; da⸗
her man ſich eigener Kunſtgriffe bedienen muß , ihm beyzukommen . In der Entfernung
gleicht ein Trupp Flammants einem Regimente Soldaten . Sie ſtehen in der Reihe an den
Ufern der Seen und Fluͤſſe, woſelbſt ſie ihre Nahrung ſuchen . Fiſche , Fiſchbrut und aller⸗
ley Waſſerinſekten machen ihre Nahrung aus . Wenn der Flammant ruhet , ſo ſteht er auf
einem Beine . Die Jungen koͤnnen nicht eher ausfliegen , als bis ſie voͤllig ausgewachſen
ſind . Man kann ſte zahm machen und mit Fleiſch fuͤttern ; doch gewoͤhnen ſie ſich ſchwer
an dieſe Koſt . Sit werden kraͤnklich, freſſen nicht mehr und ſterben bald . RNoch weniger
laſſen ſie ſich in noͤrdlichen Laͤndern erhalten , wo ſie vor Kaͤle umkommen .

Das Fleiſch dieſer Voͤgel ſoll eine nicht zu verachtende Koſt ſeyn.
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